
Referat an der Rad iosendung v o m 31. Augus t 1941. 
„ E i n heimel iges Baselb ic terdor f vo r den T o r e n der 
S tad t " , gehal ten v o n J. Eg l in , M u t t e n z . 

D r Chilche 
M e r chcrc v o euser W a n d r i g u m u n d gönge wieder 

i ns D o r f abe. Ba ld stönde mer i n d r M i t t i v o m D o r f 
v o r emene ganz eigenart ige, große, interessante Bau* 

W f Es isch d ie a l t eh rwü rd i g i Ch i l chc v o Mut tez . M i t 
d r siebe M e t e r höche R ingmurc , d ie mi t Z i n n e bek rön t 
isch u n d m i t de t ru tz ige T ü r m gl icht si enerc Festig, 
enere starke Bu rg , die au tatsächl ig i n f rüehnere Johr * 
hunde r te d r Iwohnerscha f t i n N o t * u n d Kr iegsz i tc v i l l * 
m o l als Zue f luch tsor t Schutz u n d Schi rm bot tc hct . 

Das isch bsunders d r Fal l gsi i m St. Jakobskr ieg 
1444 u n d zur Z i t v o d r Dotrnachcrschlacht i m Joh r 
1499. 

D ' C h i l c h e v o Mu t t ez isch die c inz ig i , n o Ursprung* 
l ieh c rha l t cn i Burgch i lchc d r Schwiz u n d hüte no be-
herrscht sie, w ie vo r Joh rhunde r t c , die ganzi Or tschaf t . 

W i e d ie Bürge u f f e m W a r t c b ä r g , isch au d ' C h i l * 
che ne w ich t ige Bestandtei l gsi v o d r ural te b ischöf l iche 
S t roßburger Grundhe r r scha f t .— 

I m B is tum v o S t r o ß b u r g isch als chr is t l ichc M iss ionar 
d r He i l i ge A rbogas t , dä ums Joh r 600, zur Z i t v o m 
f ränk ische K ö n i g Dagober t g läbt hc t u n d da d El* 
säßer zum Chr i s t e tum bekehr t hc t , verehr t wo rde . 

U n d zum Zeiche v o d r S t roßburger He r r scha f t 
über Mu t tez , isch au d r He i l i ge A r b o g a s t Schutzpa t ron 
v o d r Mu t t cze r Ch i l che worde . 

D ' E x i s t c n z v o nere Ch i l che v o M u t t e z cha i n n c 
f r üeh i Z i t , v i l l i ch t scho ins siebent oder acht i Johir* 
h u n d e r t agsetzt werde. W i e d ie usgsch hct wüsse mer 
n i t , sie isch wahrsch in l i ch us H o l z erbaut gsi. 

D i e j e t z ig i Ch i l chc aber, m i t ih re w ich t igs te Bau* 
tei le, s tammt ussem I l t e oder 12tc J o h r h u n d e r t . 
Sic isch im romanische S t i l e rbaut . 

Jedcrma, wer d ie Ch i l chc be t r i t t , isch überrascht 

v o d r vornähme u n d sakrale Raumgcsta l t ig . Bsunders 
das schön, u f f höche Steisüle gstützt i C h o r , m i t s y m 
K u p p e l g w ö l b , macht u f f d r Beschauer ne t ie fe u n d 
woh l tuende I d r u c k . - - -

W u c h t i g u n d imposant w i r k e n au d ie mächt ige 
T r i u m p h b ö g e mit ihre s ty l re inc romanische Sü lep f i le r . 
Das ganzi schint fü r d ' E w i g k c i t erbaut z'si. 

Das e h r w ü r d i g Got teshus mueß zu s incr Z i t ne 
woh lhabende Bauherr u n d ne tücht ige Baumeister b'sesse 
ha. D e n n derar t ig i kunst* u n d s ty lmäß ig i Ch i l chge* 
bäud f indet me n i t überal l . Sie ghöre zue de g roße Sähe# 
heite. 

Scho f r üh , woh rsch in l i ch nach em Erdbeben , i m 
Johr 1356, hei verschiedeni bau l i ch i V e r ä n d c r u n g e statt* 
g funde. D r u rsprüng l i che ös t l i ch i Chorabsch luß , n e h a l b * 
rund i , romanischi Aps is , mi t cm schön g f o r m t e R u n d * 
bogefr ies isch verschwunde. Sic isch ersetzt w o r d e d u r c h 
s ' je tz ig rechteckig A l t a r h u s , mi t eme gotische Spi tzboge* 
g w ö l b u n d m i t eme prächt ige Sakramcntshüs l i . 

A u s 'Schi f f isch scho vo r v i l l e J o h r h u n d e r t c ver * 
längeret worde . U n d am Platz v o m f rühere S te i gwö lb 
isch ne hö l z i g i Bühn i , verz ichr t m i t got ischem M a ß * 
we rk , erbaut wo rde . 

N e r ieh g 'schni tz t Spruchband d u r d ' M i t t i du re mel* 
det, daß die B ü h n i im Joh r 1504 g'macht w o r d e sig. 

A l l i I n n e w ä n d si f r ühe r r ieh usgmol t gsi. I m 
Sch i f f si 28 b i l d l i ch i Dars tc l l i gc us der Lebens* u n d L i * 
dcnsgschicht Jesu Vorhände g'si. 
U ß e r d ä m die läbcsgroße Gstal te, d r 12 A p o s t e l m i t 
cm Erlöser u n d au mi t eme Spruchband, d ä m s ganz 
apostol isch G laubesbekenntn is u fgschr icbc isch. 

U f f d r V o r c h i l c h c ziert hüte no nc g roß G m ä l d 
d ie i nne r i W e s t w a n d . Es zeigt s ' jüngst G r i c h t . D a s 
präch t ig B i l d isch a n n n o 1884 v o m Kuns tmo le r Jaus l i n 
restauriert wo rde . U n d erseht vo r churzcm w ieder , 
sie nc A n z a h l w i t e r i B i l de r ussem M i t t e la l t e r v o K ü n s i * 
lerhände g'schickt e rneuere t worde . 

D o c h n i t n umc s 'Sch i f f , au d r romanisch C h o r isch 
m i t u ra l te B i lder g 'schmückt gsi, n ä m l i g mi t z w o Scene 
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uss cm Läbe v o m Hei l ige Arbogast u n d ne K r ö n u n g 

1 U r A U i Bi lder zammc hei ne Fläclü vo fast 400 Qua-
dratmeter igno. I m Johr 1881. b i dr Inncrcnovat ion d r 
Ch i lchc, sy si vo dr l u n c h i befreit und vom kuns tmo lc r 
Jausl in durczeichnct d. lv genau kopiert wordc. 

D ' Durchzeichnigc werde im Basier Staatsarchiv ut> 

U n d jetz gönge mer in Ch i l chho f use. U f f d r Sud-
site, an d 'Ringmure aglalmt. steht die alt i Beilniskapallc. 
A u die isch c ml t tc la l ter l ig Kle inod. 

D 'Usses i te isch g'schmückt mi t eine UbcrlabesgrolSc 
Chr is tophorus, und mit eme Sankt Michael und » c b c d r a 

mit n'crc Schutzmantelmadonna mit d r Johrzahl 1MJ. 
A n de l nncwänd gseht mc wieder s'jungst Or icht , 

ferner ne St. Michael und no drzuc ne intressanti 
kr icgcrischi Darstc l l ig : „ D i e h i l f r i ch A h n c n l " 

W i e i n dr Chi lchc. so i n d r Beihuskappallc isch 
die gotischi Decki mit schön gschnitzte Fries, uss cm 
Johr 1513, no so guet erhalte, daß mc meine chont, 
si s ig erst gestert inccho. . 

I m Johr 1529 isch i n Mut tcz dur d Basler Obr ig -
keit d,Reformat ion igfüchrt wordc. Selbetsmol het d r 
Grundsatz gulte: „Cu jus regio, ejus rel igio, u t t dutsch: 
W i e d 'Herrschaft , so au dr Glaube vo de Untertanc. 

V o dort a isch in dr Chi lche nur no s r c i n W o r t 
Gottes verchündigct wordc. . , 

D r Ch i l chho f isch ne chlei Paradicsli fur sich. 
A l les w i r d vorb i ld l i ch unterhalte und mi t v i l l Liebi 
und Sorgfalt pflägt wie ne schöne Bluemcgartc. 

Ringsum hets du f t ig i Rose und Zierpf lanze aller 
A r t N o c h b i d r Kapälle isch ne groß Grab mit ere 
Steiplatte.. Es isch ganz mit Immergrün überspunne 

D o r t l igg i über drissig gfal lcni Stadtbasier uss de 
unselige 30gcr W i r re . D r Strit isch scho lang ver* 
gässe. D r Grabhügel aber w i r d al lewi l no pietätvol l 

P f b B i m uralte Chi lcheturm isch, vo Blucmc überdeckt, 
dr Ruehiplatz vom unvergäßliche Kunstmolcr Jauslin 
cl ig. 

N i t w i t d r vo stoht no nc größer Dänkmol , iNi i w i i u i v v D w o dr 
Künst ler "geehrt w i r d als Schöpfer dr Bi lder us dr 
Schwizerg'schicht. U n d r ingsum stöndc und hange no 
v i l l Dcnkstei . großi u n d chlc in i . . 

Si halte s 'Andenke fest an f rühen Pfa j rher rcn und 
an mängi al t i Mut terzer fami l ic . 

U f f eme bsunderc Platz endl ig isch no nc Sammlig 
vo über 100 historische Grenzstci, m i t al lerhand Wappe , 
Johrzahlc und Abzcichc dra. Sie ghöre a l l l de letzte 
vier Johrhunder tc a und chöntc au no v i l l vo dr V * r * 
gangeheit verzelle. Doch über das ne anders M o l 

D ' Chi lchc vo Mut tcz , mi t dem idyl l ische Ch i l chho t 
isch ne W ä l t für sich. Al les otmet Schönheit u n d Friede 
W i e ne chostbar K le inod w i r d alles vorb i ld l i ch prlagt 
und betreut. t - . i i 

Je schöner u n d erhabener aber so nc D e n k m o l 
isch, umso mehr hei mer au d Pf l icht , cusi Chi lche, 
s 'Wohrzcichc vo Mut tcz fü r spöteri Z i tc z huete u n d 
z'crhaltc. . , 

Si isch für cus Mut tezcr ebe n i t numme ne kostbar 
Stück Vergangehci t , au n i t numc nc schön Bauwerk, si 
isch dä Or t , wommer nc geistigi He imat f inde, ke im tote 
Stei, sundere nc Stück vo euserem Labe. 
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